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Politiſche Heberſicht. 


Poſen, 16. November. 


Die Durchreiſe des Fürſten Bismarck durch Berlin 
gab Sonnabend Abend ſeinen Bewunderern Gelegenheit 
zu großartigen Kundgebungen. Lange vor Eintreffen des 
Zuges hatte ſich auf dem Stettiner Bahnhofe eine große 
Menſchenmenge eingefunden, und als der Zug, dem der Salon⸗ 
wagen des Fürſten angehängt war, in die Halle einlief, waren 
die Schutzleute nicht im Stande, dem Anſturm der Menge 
Widerſtand zu leiſten, die ſich dem Wagen des ehemaligen 
Reichskanzlers zuwälzte und ihm ſtürmiſche Hochs ausbrachte. 
Fürſt Bismarck erſchien am offenen Fenſter ſeines Wagens, 
und Alles ſtürzte ſich auf ihn los, um ihm womöglich die 
Hände zu drücken. Der Fürſt, der ſehr wohl ausſah, war tief 
ergriffen durch dieſen Empfang. Wiederholt verſuchte er zu 
ſprechen, es wurde auch Ruhe geboten, aber die Aufregung 
des Publikums war = groß, das den Wunſch zu 
haben ſchien, den Fürſten hochleben zu laſſen. End⸗ 
lich folgte man einer Handbewegung des Fürſten und 
es trat Todtenſtille ein. Fürſt Bismarck ſagte: „Ich danke 
Ihnen für den Empfang, den Sie mir bereitet haben, und bitte 
Sie, nur ein wenig zurückzutreten; wenn der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzt, könnte leicht Jemand verletzt werden. Nochmals 
meinen Dank.“ Wieder ertönten Hochrufe, und dazu wurden 
Rufe laut wie: „In den Reichstag kommen“, „Auf Wieder⸗ 
ſehen“. Der Fürſt lächelte und grüßte nach allen Seiten. 
Unterdeſſen waren die Vorbereitungen beendet, um den Wagen 
des Fürſten nach dem Lehrter Bahnhof weiter zu befördern. 
Das Zeichen, daß alles teetig ſei, wurde gegeben; da ſteckte 
der Fürſt noch einmal den Kopf zum Fenſter hinaus und 
ſprach: „Meine lieben Freunde! Ich bitte Sie noch einmal, 
zurückzutreten. Ich will nicht die Veranlaſſung dazu geben, 
daß einer von Ihnen Schaden nimmt. Von meinen Freunden 
will ich keinen miſſen.“ Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, 
und Hochrufe, die kein Ende nehmen wollten, tönten ihm 
nach. Auf dem Lehrter Bahnhof wiederholten ſich 
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die Kundgebungen. Dort wurden aber die polizeilichen 


Abſperrungsmaßregeln mit großer Strenge durchgeführt, das 
Publikum ſammelte ſich jedoch in den Warteſälen und ſuchte durch 


die Fenſter des Fürſten anſichtig zu werden. Der Fürſt blieb 


die ganze Zeit am Fenſter ſeines Wagens, dankte für die ihm 
dargebrachten Huldigungen und unterhielt ſich mit einigen per⸗ 
ſönlichen Bekannten, die ſich zu ſeiner Begrüßung eingefunden 
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hatten. Unmittelbar vor Abgang des Zuges gelang es einer 
größeren Anzahl Perſonen, ſich Zutritt zu dem Bahnſteig zu 
verſchaffen, und jetzt kannte der Jubel keine Grenzen. Der 
Fürſt zeigte durch Zeichen an, daß er ſprechen wolle, und 
ſagte, als Ruhe eingetreten war: „Es freut mich, meine lieben 
Berliner nach längerer Abweſenheit wieder zu ſehen. Ich danke 
Ihnen dafür, daß Sie wieder auf dieſen Bahnhof gekommen 
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Herrſchaft der erſten Zaren beſtand und „Zemski Sabor“ ge⸗ 
nannt wurde, zu agitiren. 
Vereinigung nur um das Anf 


Es handelte ſich alſo bei dieſer 
den einer gewiſſen parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung, eine Theilnahme des Volkes an der 
Regierung und obendrein in dem feſtbeſchränkten Rahmen des 
„Zemski Sabor“, der unſeren Provinzial⸗Landtagen entſprechen 
würde. Ein ſolches Beginnen iſt natürlich in dem abſoluti⸗ 


find, um mich zu begrüßen. Nochmals vielen Dank und auf ſtiſchen Rußland, das kein Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz 


Wiederſehen!“ Kaum hatte Fürſt Bismarck geendet, als ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte, worauf noch einmal begeiſterte 
Hochrufe die Luft erfüllten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meint, es hieße die Pferde vor und 
gleichzeitig hinter den Wagen ſpannen, wenn man durch Stem⸗ 
pelerlaſſe, wie im Falle Bujak, die Errichtung neuer Fidei⸗ 
kommiſſe unterſtützen, alſo die Theilbarkeit des Grundbeſitzes 
erſchweren wolle, in einer Provinz, in der die Nothwendigkeit 
der inneren Koloniſation, d. h. die Herſtellung kleinerer land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſitzungen allſeitig anerkannt iſt. 
abgeſehen davon erſcheine es dringend nothwendig, das Prinzip 
feſtzuſtellen und feſtzuhalten, daß reichen Leuten keine Steuern 
zu erlaſſen ſind. Die Staatskaſſe, welche kleinere Steuerbe⸗ 
träge durch den Gerichtsvollzieher einzieht, darf nicht einem 
Großgrundbeſitzer 60 000 Mark Steuern ſchenken. 

Major v. Wißmann hat nach der „Kreuzztg.“ nunmehr 
wieder die Verpflichtung übernommen, möglichſt raſch ſeinen 
Zug nach dem Innern anzutreten. Wir haben bereits ge⸗ 
meldet, daß Wißmann von Egypten nach Deutſch⸗Oſtafrika 
unterwegs ſein ſoll. Darnach wäre die frühere Mittheilung 
über den beabſichtigten Rücktritt Wißmanns aus dem Reichs⸗ 
dienſt und über die Vertagung feiner Seen expedition unbegründet. 
Es ſcheinen in dieſer Angelegenheit hinter den Kuliſſen Vor⸗ 
gänge geſpielt zu haben, deren Aufklärung wohl erſt ſpäter 
erfolgen wird. . 

Aus Rußland traf am Sonnabend eine kurze telegra⸗ 
phiſche Nachricht über Entdeckung einer Verſchwörung 
ein, welche ernſter genommen zu werden verdient, als die ge- 
wöhnlichen nihiliſtiſchen Anſchläge. In Moskau wurde eine 
weitverzweigte politiſche Verſchwörung entdeckt. Es wurden 
etwa 60 Perſonen, darunter Adelige und Schriftſteller, ſowie 
Leute aus dem beſſeren Mittelſtande verhaftet. Dieſelben ſind 
der Betheiligung an einer geheimen Verbindung beſchuldigt, 
welche die Gründung einer politiſchen Partei bezweckte, 
um für Herſtellung einer alle Klaſſen der Geſellſchaft ver⸗ 
tretende Territorialverſammlung, wie ſolche unter der 
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kennt, eine „Verſchwörung.“ Wir möchten, ſo bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“, aber nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß 
ſchon vor einiger Zeit in Petersburger Berichten auf eine Be⸗ 
wegung in höheren und mittleren Kreiſen aufmerkſam gemacht 
wurde, welche eine Aenderung der Verhältniſſe anſtrebe und 
die mit den unzufriedenen Bauern Fühlung ſuche, ebenſo auf 
die letzte Veröffentlichung der „Narodnaja Wolja“ (der 
„Volkswille“), in welcher die Propaganda der That verworfen 
und die Verlegung der Agitation in die mittleren Kreiſe der 
ruſſiſchen Bevölkerung empfohlen wurde. Der Nothſtand und 
die immer mehr um ſich greifende Unzufriedenheit dürfte noch 
viel bedenklichere Strömungen in Rußland an die Oberfläche 
bringen und wenn wir auch der nachfolgenden Meldung nicht 
unbedingte Glaubwürdigkeit beimeſſen, weil die Polen gewöhn⸗ 
lich übertreiben, ſobald es ſich um ruſſiſche Angelegenheiten 
handelt, müſſen wir doch bemerken, daß ſelbſt der offiziöſe 
Petersburger Berichterſtatter der „Pol. Korreſp.“ wiederholt 
auf die Möglichkeit von Bauernunruhen hingewieſen hat. Es 
heißt in der Meldung: 

Warſchau, 14. Nov. Aufrühreriſche Banden be⸗ 
waffneter Bauern durchziehen die vom Nothſtande heimge⸗ 
ſuchten Gegenden Rußlands. ehrere Tauſende Arbeiter an 
den Eiſenbahnbauten Kursk⸗Woroneſch und Moskau⸗Niſchni⸗ 
Nowgorod, welche die Arbeit eingeſtellt haben, haben ſich 
den Bauern angeſchloſſen. Es haben ſich förmliche 
Räuberbanden gebildet, welche ſogar die Kite aufhalten 
und plündern. Die Gutshöfe werden von den Banden förmlich 
blockirt, ſo daß der Adel nicht wagt, abzureiſen. Die Behörden 
nd dieſem Treiben gegenüber ohnmächtig; fie befürchten ſogar, daß 
ie Bewegung durch die Agitationen der Anarchiſten einen politiſchen 
2 1 werde. In Balta fanden von Neuem Juden⸗ 
exze ä 

Aus Lemberg werden ganz dieſelben Vorfälle gemeldet, 
außerdem aber, daß ſeit den Zeiten Pugatſchew's, deſſen 
Schreckensthaten die Bevölkerung mit Schauder erfüllten, ſolche 
Zuſtände in Rußland nicht geherrſcht hätten. 

Dem „Przegl.“ zufolge haben ſich die aufrühreriſchen 
durchniehen raußend die Beoultg. Die Regierung feet den 
ur \ 0 
bci im adminiſtrativen Wege letzthin bereits betet hundert 
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Johann Caspar Lavater. 
(Zum fünfzehnten November.) 
Von Dr. Adolph Ko hut. 
; (Nachdruck verboten.) 
Die Originale ſterben leider aus im Leben wie in der 
Litteratur. Wenn gegenwärtig ein ſonderbarer Heiliger in der 
Garderobe eines Wollapoſtels oder gar, wie ein gewiſſer 
Naturprediger, in einem phantaſtiſchen Koſtüm einherſchreitet, 
ſo erregt das Erſcheinen eines Solchen in den meiſten Fällen 
ironiſches Gelächter und zuweilen ſehen ſich ſogar die Gerichte 
auf Grund des groben Unfug⸗Paragraphen zum Einſchreiten 
veranlaßt. Wie ganz anders war das im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, in dem klaſſiſchen Zeitalter der Geiſterbeſchwörer, 
Swedenborgianer, Goldmacher, Necromanten, Schwärmer und 
Phantaſten! Da kleideten ſich die romantiſchen Geiſter, welche 
Aufſegen erregen wollten, in die wunderlichſten Koſtüme, und 
man glaubte, daß es fortwährend Karneval gebe, wenn man auf die 
tollen Charaktermasken, welche bei helllichtem Tage ihr Weſen 
trieben, blickte In jener Periode der komiſchen Betrüger und 
betrogenen Betrüger kamen die Menſchen auf die merkwür⸗ 
digſten und ungeheuerlichſten Einfälle; die Quackſalber, Kur⸗ 
jeher, Magnetiſeure erfüllten die Welt mit ihrem Ruhme, 
und je barocker die Hypotheſen waren, welche die Schwarm⸗ 
geiſter aufſtellten, deſto größere Anziehungskraft übten ſie 
auf die Tauſende und Abertauſende derjenigen, welche nie 
Alle werden. Es war eben die Sturm- und Drangperiode 
der Geiſter, und es kamen Kräfte und Geſtalten zum 
Vorſchein, von deren Exiſtenz man bis dahin fait nichts ge⸗ 
wußt hat. g 
Nur aus jener eigenartigen Zeit heraus iſt die Erſchei⸗ 
nung Johann Caspar Lavater's zu erklären, ſeit deſſen Ge⸗ 
burt am fünfzehnten November hundertfünfzig Jahre verfloſſen 
ſein werden. Schranken und zügelloſe Phantaſie ging bei 
ihm Hand in Hand mit tiefem Gemüthsleben; eine geniale 
Natur, in hohem Grade dichteriſch veranlagt, konnte er doch 
nichts Bleibendes und Dauerndes ſchaffen, denn es fehlte ihm 
die Geſtaltungskraft des ſchöpferiſchen Geiſtes und die künſt⸗ 
leriſche Mäßigung. Ideenreich und ſcharf beobachtend, erſchien 


er wie ein bahnbrechender Denker — und doch war er nur ein 
im Irrgarten der Romantik und der Wahnvorſtellungen einher⸗ 
taumelnder Geiſterſeher, dem es an Ruhe und Klarheit fehlte; 
fromm und gläubigen Sinnes, ſtiftete er dennoch mehr Unheil 
als Segen, denn mit großer Unverfrorenheit griff er zu den 
bedenklichſten Mitteln, um ſeine gottesfürchtigen Zwecke zu er⸗ 
reichen. Wenn er eine Seele retten konnte, war er überglück⸗ 
lich, und er that dies mit dem ganzen Fanatismus des glühen⸗ 
den Eiferers. Dieſer Charakter, in welchem ſich die merk⸗ 
würdigſten Gegenſätze in buntem Gemiſch ausgeprägt fanden, 
mußte auf die Einen abſtoßend, aber auf die andern überaus 
ſympathiſch wirken, und ſo machen wir die Wahrnehmung, 
daß Johann Caspar Lavater von zahlreichen Zeitgenoſſen für 
einen lichten Genius, von ebenſo vielen Gegnern jedoch für den 
leibhaftigen Gottſeibeiuns gehalten wurde. Soviel ſteht feſt, 
daß er unter den Stürmern und Drängern einer der originell⸗ 
ſten Figuren iſt und die Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes 
in einer Weiſe gefeſſelt hat, wie nur wenige ſeiner mitſtreben⸗ 
den Genoſſen. 


Man denke ſich den ungeheuren Rumor, den es hervor⸗ 
rufen mußte, als der Schweizer Theologe Lavater plötzlich mit 
der Behauptung auftrat, daß er jedem Menſchen es auf den 
Kopf jagen könnte, weß Geiſtes Kind er ſei — und die 
Menſchheit glaubte ihm; ſchaarenweiſe ſtrömten die Adepten zu 
ihm, um ſich das werthe Haupt von ihm unterſuchen und von 
ihm die Diagnoſe auf ihre geiſtigen Fähigkeiten, Leidenſchaften 
und Eigenheiten ſtellen zu laſſen. Die konfus⸗träumeriſche 
Phantaſie dieſes Phyſiognomen ſah in den Schädeln der Leute 
Dinge, wovon die Weltweisheit jener Zeit ſich nichts träumen 
ließ. Seine phyſiognomiſche Orakelei wurde merkwürdigerweiſe 
für baare Münze genommen. Für die große Maſſe war er 
der Prophet, der Neues ſchaut und die Zukunft verkündet — 
große Männer freilich, wie Goethe, Schiller, Lichtenberg u. A. 
merkten bei Zeiten den Schwindel, und die erſtgenannten zwei 
Dichterfürſten widmeten ſeiner kraftgenialiſchen Ausſchweifung 
das treffende Xenion: 


Schade, daß die Natur nur einen Menſchen aus Dir ſchuf. 
Denn zum würdigen Mann war und zum Schelmen der Stoff.“ 


Das Werk, worin er ſeine phyſiognomiſchen Ideen zu 
einem Syſtem zu erheben fuchte, die „Phyſiognomiſchen Frag⸗ 
mente zur Beförderung der Menſchenkenntniß und Menſchen⸗ 
liebe“, hat, wie nur wenige Schriften der Weltliteratur, Jahr⸗ 
zehnte lang einen, heute kaum zu verſtehenden Lärm hervor⸗ 
gerufen; doch nicht allein die Neuheit des Gegenſtandes und 
die verblüffende Sicherheit des Auftretens Lavater's bewirkte 
dies Wunder, ſondern auch der Umſtand, daß das Buch mit 
der geſammten Zeitſtrömung, mit dem Streben nach der Natur, 
welches auch die Schriften J. J. Rouſſeau's ſo anziehend 
machte, auf's Innigſte zuſammenhing. Lavater's Beſtreben war 
darauf gerichtet, die Geſetze der Natur in der Bildung des äußeren 
Menſchen nachzuweiſen — deshalb wanderten feine „Schatten⸗ 
riſſe“ von Hand zu Hand, und deshalb wollte Jedermann 
Menſchenkenner werden. Allerdings artete ſchließlich dieſe 
Bewegung zu einer Narrethei, zu einer Modeſpielerei, zu einer 
Art Sport aus, welche den Hohn und Spott der Satyrifer 
herausforderte — aber man vergeſſe nicht, daß Lavater nur 
dem vulkaniſchen Drange der Zeit Ausdruck gegeben, wenn er 
das „Ding an ſich“ in der äußeren Figuration des Schädelbaus 
ſuchte. .. Und noch eins. Dieſer Züricher Prediger war in 
der That ein Wundermann, d. 9. ſein Weſen, ſeine Perſönlich⸗ 
keit hatte etwas Bezauberndes; wo er erſchien, ſiegte er, flogen 
ihm die Herzen entgegen. Die ihm nahe traten, gewannen ihn 
lieb: ſelbſt ein Goethe reichte ihm die Bruderhand entgegen — 
das Komiſche in dem Charakter des Züricher Magus war eben 
die fatale Wahrheit, daß er oft „hereinfiel“ und daß ihm 
Schwindler à la Caglioſtro und Chriſtof Kaufmann gewaltig 
imponirten; er glaubte zu ſchieben und ward gejchoben. 

* * 
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Johann Caspar Lavater wurde am 15. November 1741 
zu Zürich als Sohn eines Arztes geboren. Die rege Phan⸗ 
taſie und den Trieb zur Wohlthätigkeit erbte er von ſeiner 
Mutter. Seit 1754 beſuchte er das akademiſche Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt, wo Bodmer und Breitinger ſeine Lehrer 
waren. Schon frühzeitig für den geiſtlichen Stand beſtimmt, 
machte ſich bei ihm eine aſketiſch⸗myſtiſche Richtung geltend, 
der er ſein Leben lang treu blieb. Schon im Knaben erwachte⸗ 


Perſonen nach Sibirien verſchickt wurden. Dem „Czas“ 
zufolge fand in Balta in Ruſſiſch⸗Polen eine Judenverfolgung 
ſtatt. Das mit Senſen und Hacken bewaffnete Volk überfiel die 
Juden, verwundete viele und zerſtörte deren Häuſer. Das Militär 
Anterdrückte die Tumulte, ohne daß jedoch die Ruheſtörer ver⸗ 
haftet wurden. 

Die unioniſtiſche Partei Englands, mit deren Hilfe 
das Miniſterium Salisbury ſich nun ſchon fünf Jahre ge⸗ 
halten hat und ſchon vorausſichtlich noch bis zu den Neu⸗ 
wahlen für das Unterhaus halten wird, iſt durch die iriſche 
Frage zuſammengeſchweißt worden und wird allem Anſchein 
nach durch dieſelbe Frage auch wieder auseinandergeriſſen 
werden. Die innerhalb der Partei beſtehenden Gegenſätze 
machen ſich gerade in dieſen Tagen beſonders fühlbar. In 
ihrem Widerſtand gegen Währung iriſcher Homerule ſind beide 
Gruppen, die Tories, wie die liberalen Unioniſten, einig; aber 
dabei kann das Miniſterium Salisbuiy nicht ſtehen bleiben, 
wenn es bei den allgemeinen Wahlen nicht eine ſchmähliche 
Niederlage erleiden will. Es iſt von ihm oft genug betont 
worden, daß ſein Ziel darauf gerichtet ſein ſolle, den Irländern 
alle gerechten Forderungen, mit Ausnahme immer der Home⸗ 
rule zu gewähren. Balfour, der bisherige Oberſekretär von 
Irland, rühmt ſich, in dieſem Lande nicht nur Ruh, und Ordnung 
wiederhergeſtellt zu haben, ſondern auch vieles zu deſſen 
gedeihlicher wirthſchaftlichen Entwickelung gethan zu haben. 
Mitglieder der Regierung haben dies mit Genugthuung be⸗ 
ſtätigt. Aber auf halbem Wege kann die Regierung nicht 
ſtehen bleiben, ſonſt giebt ſie das mühſam Gewonnene wieder 
preis. Und ſo hat der Miniſterrath beſchloſſen, dem Programm 
für die nächſte Parlamentstagung eine 1 U einzuver⸗ 
leiben, die Irland in Hinſicht auf die örtliche Ver⸗ 
waltung auf gleichen Fuß mit den übrigen Theilen 
des Vereinigten Königreichs ſtellen ſoll; außerdem ſoll 
der freie Schulunterricht auch auf Irland ausgedehnt 
werden. Das iſt zu viel für denjenigen Theil der Tories, 
der Irland in der alten Abhängigkeit erhalten möchte und der 
ſich jeglicher Reform dort mit eingefleiſchter Verbiſſenheit von 
jeher widerſetzt hat. Die Preſſe, die dieſen veralteten An⸗ 
ſchauungen dient, erhebt deshalb gegen die liberalen An⸗ 
wandlungen des Miniſteriums ein Zetergeſchrei ohne Rückſicht 
darauf, daß ſie dadurch wahrſcheinlich die Pläne der Regierung 
in Bezug auf die kommenden Wahlen durchkreuzt. Denn das 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Ausblick auf die 
Wahlen einen weſentlichen Antheil an der miniſteriellen Reform⸗ 
politik für Irland hat, und daß ſich die Herren Salisbury 
und Genoſſen ſehr klar darüber ſind, daß die angekündigten 
Vorlagen noch einen weiten Weg zurückzulegen haben; ſie haben 
zunächſt nur dem Zwecke zu dienen, ein wuchtiges Loſungswort 
im Wahlkampfe gegenüber den Liberalen zu bilden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. Nov. Die ungewöhnlichen Vorgänge bei 
der geſtrigen Durchreiſe des Fürſten Bismarck würden 
nicht richtig verſtanden werden, wenn man aus dem verübten 
Lärm auf eine entſprechende dahinterſtehende Macht ſchließen 
wollte. Die drei oder vierhundert Studenten und ſonſtige 
junge Leute, die auf beiden Bahnhöfen, dem Stettiner wie 
dem Lehrter, dem Fürſten ihre Huldigungen darbrachten, ſind 
keineswegs als der Theil eines gleich empfindenden großen 
Ganzen aufzufaſſen, ſondern die Demonſtration bleibt im 
Weſentlichen auf dieſen engeren Perſonenkreis beſchränkt, und 
die große Maſſe hier in Berlin hat heute Morgen die Berichte 
über die ſeltſamen Szenen mit dem Intereſſe der Neugier 


und der Senſation geleſen; ſchwerlich aber werden viele dabei 
empfunden haben, daß die lärmenden jungen Leute als die 
berufenen Vertreter einer beherrſchenden, weitere Volkskreiſe 
umfaſſenden Geſinnung anzuſehen ſeien. Dieſe Studenten, die 
ſich namentlich auf dem Lehrter Bahnhof ſo wunderſam be⸗ 
nahmen, ſind dieſelben, die dem Virchow⸗Helmholtz⸗Kommers 
fernblieben, weil ihr „deutſches“ Bewußtſein ihnen nicht ge⸗ 
ſtattet hat, zu Ehren Virchows ein Glas Bier zu trinken. 
Was ſich ihnen auf den Bahnhöfen zugeſellt hat, iſt neben 
der indifferenten Schaar von Neugierigen, auf die überhaupt 
nichts ankommt, ein ausgeprägt antiſemitiſches Element ge⸗ 
weſen. Die antiſemitiſche „Staatsbürgerztg.“ hatte am Freitag 
die thörichte Ankündigung gebracht, die Juden und „Juden⸗ 
genoſſen“ wollten dem Fürſten Bismarck bei ſeiner Durchreiſe 
Skandale bereiten. Der Unſinn hat genügt, um eine anti⸗ 
ſemitiſche Garde zuſammenzubringen, was natürlich der einzige 
Zweck der Erfindung war. Es iſt merkwürdig, daß die Anti⸗ 
ſemiten, wenigſtens ein Theil von ihnen, neuerdings den 
Fürſten Bismarck als ihren Vorkämpfer anſehen, während er 
ſich doch niemals zu ihnen bekannt hat. Max Bewer iſt mit der 
Preſſung des ehemaligen Reichskanzlers für den Antiſemitismus 
vorangegangen; er hat in einer ſeiner abſurden Broſchüren den 
Fürſten feierlich aufgefordert, ſich an die Spitze dieſer Bewe⸗ 
gung zu ſtellen, und ein Boeckel z. B. behandelt den Fürſten 
aum noch anders denn als überzeugten Geſinnungsgenoſſen. 
Dagegen Herr Ahlwardt ſcheint es beſſer zu wiſſen. Nach 
ihm hat die Bewegung vom Fürſten Bismarck garnichts zu 
erwarten, was vermuthlich auch das Richtige iſt. Das hindert 
aber den Berliner Antiſemitismus nicht, ſich auf den Schul⸗ 
tern des Fürſten in eine Höhe hinaufzuträumen, die der Wirk⸗ 
lichkeit in keinem Zuge entſpricht. Fürſt Bismarck hat geſtern 
auf die ſtürmiſchen Zurufe, er möge recht bald im Reichtstage 
erſcheinen, nichts erwidert. Man ſollte meinen, daß es 
ihm ein wenig bedenklich vorkommen müßte, wenn er aus der 
Siedehitze der ihm entgegengetragenen Begeiſterung ſchließen 
wollte, daß ihm noch kräftigere Huldigungen zu Theil 
würden, ſobald er ſich auf den Straßen Berlins ſehen ließe. 
DB Kohorte, die ſich geftern um den Fürſten ſchaarte, 
würde ihm bei einer längeren Anweſenheit in Berlin ohne 
Zweifel ebenfalls zur Verfügung ſtehen, und der gewaltige 
Verkehr der Leipziger Straße, die der Fürſt täglich zu paſſiren 
hätte, würde ganz von ſelber ein außerordentliches Kontingent 
zur Verſtärkung der Neugierigen, vielleicht auch der Begeiſterten 
ſtellen. Das könnte unter Umſtänden recht unbequem werden, 
nicht bloß für den Fürſten, ſondern auch für andere Leute. 
Man hat die Möglichkeit einer Theilnahme des Fürſten an 
den Reichstagsverhandlungen unter dieſem Geſichtspunkt noch 
gar nicht betrachtet; die Vorgänge vom Sonnabend legen es 
aber wirklich ſehr nahe, ſich die Situation auch nach dieſer 
Seite hin ein wenig näher anzuſehen. Es iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, auf weſſen Weiſung hin die Polizei geſtern in ſo be⸗ 
merkenswerthen Formen ihres Amtes gewaltet hat. Der 
Lehrter Bahnhof iſt faſt hermetiſch abgeſchloſſen geweſen, und 
erſt mit Gewaltmitteln, nach Ausbrechen von Fenſtern und 
Thüren, und nachdem die Schutzmannskette einfach über den 
Haufen gerannt war, haben ſich die ovationsluſtigen Schaaren 
auf dem Perron verſammeln können. Sogar zu Verhaftungen 
iſt es dabei gekommen. Hat Herr von Richthofen auf eigene 
Verantwortung dieſe Abſperrung angeordnet? Oder war es der 


Herr Miniſter des Innern, der dieſe weitgehende Maßregel 


verfügte? Jedenfalls muß an höheren amtlichen Stellen die 
unangenehme Empfindung herrſchen, daß das Erſcheinen des 


Fürſten Bismarck in der Oeffentlichkeit eine nicht normale 
Lage zur Folge haben könnte, die mit nicht normalen Mitteln 
behandelt werden müßte. Vielleicht ohne daß die lärmenden 
jungen Leute ſich deſſen bewußt ſind, bekommt ihr Huldigungs⸗ 
eifer eine fatale Spitze nach einer anderen noch höhe⸗ 
ren Stelle hin, und es ſieht nicht ſo aus, als ob 
Derartiges geduldet werden würde. Es kann alſo noch 
recht intereſſant werden, wenn der Fürſt wirklich als Abgeord⸗ 
neter für Geeſtemünde⸗Otterndorf die Stufen zum Reichstags⸗ 
gebäude hinanſchreitet. Hineinfahren durch das große Portal, 
wie er es früher gethan, kann er ja nicht mehr. Wenn vor⸗ 
mals der Wagen des Reichskanzlers durch die Einfahrt don⸗ 
nerte, dann hörte man es im Saale und auf den Tribünen. 
Jetzt wird das begleitende Geräuſch ein anderes, vielleicht ein 
mißtönendes ſein, aber es wird darum nicht weniger lebhaft 
ſein, eher noch lebhafter, nach den geſtrigen Erfahrungen zu 
urtheilen. Wir glauben, daß Fürſt Biemarc dieſes Moment 
der Straßendemonſtrationen bei ſeinen Entſchlüſſen nicht un⸗ 
beachtet laſſen wird, ſchon darum nicht, weil er mit der Möglichkeit 
rechnen muß, daß der von einer verhältnißmäßig kleinen Schaar her⸗ 
vorgerufene Zuſtimmungslärm eine entſprechende Reaktion zur Folge 
haben könnte. Es wäre für die betreffenden Agitatoren bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Leichtes, ein paar Tauſend ſozialdemokratiſche 
Arbeiter auf die Beine zu bringen, die von der Anweſenheit 
des Fürſten ebenfalls auf der Straße Notiz nehmen könnten, 
aber auf ihre eigene Weiſe. 


— Der in Stolp-Lauenburg neu gewählte Abgeordnete 
Dau⸗Hohenſtein hat ſich vorläufig als Hoſpitant der 
freiſinnigen Partei des Reichstags gemeldet. 


— Die Reichstagserſatzwahl für Frhr. v. Hake in Hildes- 
heim (X) Hannover iſt auf den 18. Dezember N ie; 


In der am Freitag abgehaltenen Verſammlung des Bundes 
der Berliner Grundbeſttzer⸗Vereine, welche ſich mit der 
Frage der Beſeitigung der Proſtitution beſchäftigte, ſoll der Chef 
der Kriminalpolizei, Graf Pückler einem Mitgliede mitgetheilt haben, 
das Staatsminiſterium habe beſchloſſen, dem Reichstage noch in 
dieſem gehe eine Vorlage wegen Aufhebung des $ 180 des 
St.⸗G.⸗B. (Kuppeleiparagraph) zu machen. Nach Annahme dieſer 
Vorlage würde der Kaſernirung der Proſtitutior auf Grund 
des $ 361 Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs nichts entgegenſtehen. 


— Das neue Organ der ſozialdemokratiſchen Oppoſition iſt 
unter dem Namen „Der Sozialiſt“ am Sonnabend zum erſten 
Mal erſchienen. Als Redakteur zeichnet Hermann Treiſtler, als 
Drucker und Verleger Wilhelm Werner. Das Blatt ſoll wöchentlich 
einmal erſcheinen. Die Abonnements⸗Einladung wendet ſich in 
erſter Linie an „unabhängig denkende Sozigliſten und an alle die⸗ 
jenigen, denen eine Klärung der ſoztaliſtiſchen Prinzipien am 
Herzen liegt.“ 


— Ein ſeltſamer Druckfehler iſt dem „Reichsanz.“ 
paſſirt. Derſelbe ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer: „In der 
Mittheilung über die Bewährung der für die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen in der Zeit von 1884 bis 1891 gelieferten 
Schienen in der Nummer 265 des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ 
vom 10. November 1891 ſind irrthümlich hinter den Worten „inner⸗ 
balb dieſes Lieferungsumfanges“ die Worte „in jedem Jahre“ 
ausgelaſſen. Während durchſchnittlich von je 10,000 Sen der 
überhaupt gelieferten Schienen in jedem Garanttejahr 1,8 Stück 
gebrochen und damit erſatzpflichtig geworden find, find durchſchnitt⸗ 
lich von je 10,000 Stück der vom Bochumer Verein gelieferten 
Schienen in jedem Garantiexahr nur 0,724 Stück gebrochen und 
erſatzpflichtig geworden.“ 


Leipzig, 14. Nov. Auch die ſächſiſche Regierung fordert, wie 
der „Voſſ. at" gemeldet wird, im neuen Etat eine Erhöhung 
der Zivilliſte um reichlich 200,000 Mk. mit der Begründung, 
daß die Erhöhung der aus der Zivilliſte zu beſtreitenden Gehälter 
dies nöthig mache. 


— —ͤ ]— —————— ——)—— — — — — — TORE era 


das poetiſche Talent; namentlich zeigte er ſich in der Abfaſ⸗ 
ſung von geiſtlichen Liedern und religiöſen Gedichten von ent⸗ 

ſchiedener Begabung. Recht und Wahrheit zu üben, galt da⸗ 
mals als ſein unverbrüchliches Evangelium, und kühnen Muths 
schleuderte der einundzwanzigjährige Jüngling eine flammende 
Schrift gegen den Tyrannen Felix Grebel, den Schwiegerſohn 
des Züricher Bürgermeiſters, weil er ſich als Landvogt zahl⸗ 
reiche Ungerechtigkeiten zu Schulden kommen ließ. Bald darauf 
reiſte er nach Norddeutſchland, um ſich bei dem Prediger Spal⸗ 
ding in Barth für das geiſtliche Amt weiter auszubilden. Auf 
dieſer Reiſe machte er die Bekanntſchaft mancher der damaligen 
führenden Geiſter, ſo u. A. Johann Georg Sulzers, Erneſti's, 
Gellert's, Moſes Mendelsſohn's, Ramler's, Klopſtock's, Gleim's, 
Zachariä's u. A. Acht Monate brachte er bei Spalding zu 
und begann auch zu jener Zeit ſeine ſchriftſtelleriſche Lauf⸗ 
bahn; er dichtete ſchon damals feine ſpäter jo berühmt ge⸗ 
wordenen, 1767 erſchienenen „Schweizer⸗Lieder“. 1764 nach 
Zürich zurückgekehrt, wurde er als Diakonus an der Waiſen⸗ 
Daus kirche zu Zürich angeſtellt und entzückte alle Welt durch 
ſeine hinreißende Beredtſamkeit; ſpäter wurde er Pater an 
der Diakonkirche. Seine Predigten, wie z. B. diejenigen über 
das Buch Jonas, gefielen ſelbſt einem Goethe, der fie in dem „Frank⸗ 
furter gelehrten Anzeigen“ mit lebhafter Anerkennung beſprach. 
Im Uebrigen machte ſich Lavater das Chriſtenthum nach eigenem 
Geſchmack zurecht. 

Nicht minder Anerkennung errang er ſich als fruchtbarer 
chriſtlicher Liederdichter; von dieſen Liedern ſind mehrere, die 
in evangeliſchen Geſangbüchern Aufnahme fanden. In den 
„Schweizerliedern“ ſuchte er im Volke einen edlen, patrioti⸗ 
ſchen Sinn zu erwecken und die ſchönſten Thaten der Väter 
in einfachen, populären Geſängen darzuſtellen. Die allge⸗ 
meinſte Aufmerkſamkeit lenkte ſich auf ihn, als zwiſchen 1768 
bis 1773 ſein dreibändiges Werk: „Ausſichten in die Ewig⸗ 
keit“ erſchien. Was er hier vorbrachte, war nicht mehr Pre⸗ 
digt, nicht Erbauung, ſondern die phantaſtiſchſte Prophezeihung, 
das Ergebniß eines ausſchweifenden, jeder Wirklichkeit und 
Möglichkeit Hohn ſprechenden Gehirns. Seine ſich immer 
widerlicher breit machenden Proſelytenmacherei brachte ihn u. 
A. mit Moſes Mendelsſohn in Konflikt, der ihn mit Würde 


und Gründlichkeit heimleuchtete. Lichtenberg war darüber ſo 
empört, daß er eine derbe Satyre auf Lavater verfaßte, deren 
beluſtigender Titel alſo lautete: „Timorus, d. i. Vertheidigung 
zweier Israeliten, die, durch die Kräftigkeit der Lavater'ſchen 
Beweisgründe und der Göttingiſchen Mettwürſte bewogen, den 
wahren Glauben angenommen haben.“ 

Von jeher hatte Lavater einen Hang zum Zeichnen, 
namentlich von Portraits; und der Gedanke, daß zwiſchen 
den äußeren Formen und dem inneren Weſen des Menſchen 
ein tieferer Zuſammenhang beſtehen müſſe, beherrſchte ihn 
ſo ſehr, daß er an die Phyſiognomie ebenſo glaubte oder doch 
zu glauben vorgab, wie an das Evangelium, deſſen Heils- 
wahrheiten er eifrig verkündete. Dieſe ſeine Anſichten edi 
er in dem bereits erwähnten umfangreichen Werke und in 
anderen Schriften auseinander. Er kam mit einem Schlage 
in Mode, denn im lieben Deutſchland braucht man nur etwas 
recht Abſurdes mit Kühnheit vorzubringen — und der be⸗ 
rühmte Mann iſt fertig! Aus allen Theilen der Welt 
wandten ſich zahlloſe Männer und Frauen an den wunder⸗ 


ebenſo muthig entgegentrat wie den Uebergriffen der Demo⸗ 
kraten und den Gewaltakten des franzöſiſchen Direktoriums, 
machte er ſich „verdächtig“; man bezichtigte ihn des Einver⸗ 
ſtändniſſes mit Rußland und Oeſterreich, und am 16. Mai 
1799 verhaftete man den unſchuldigen, lauteren Patrioten und 
deportirte ihn nach Baſel. Für ſeinen Humor ſpricht fein 
Scherzwort. „So vornehm bin ich noch nie Pre ſagte 
er, als vier Dragoner an ſeinen Wagen heranſprengten, um 
ihm das Geleit zu geben; doch erhielt er ſchon am 10. Juni 
ſeine Freiheit wieder. Nach Zürich zurückgekehrt, wurde er, 
als er bei der Eroberung der Stadt durch Maſſena am 
26. September d. J. den verwundeten Soldaten Hilfe leiſtete, 
von einer feindlichen Kugel getroffen; nach langem und 
ſchwerem Leiden ſtarb er am 2. Januar 1801. Von ſeinen 
Mitbürgern wurde ihm ein würdiges und ſchönes Denkmal 
auf dem Kirchhof der St. Petrikirche in Zürich errichtet, mit 
folgender Inſchrift: „Was Er, der treue Zeuge Seines Herrn, 
in dieſem Tempel ſprach, und was Er ſchrieb und that und 
litt, war Alles Eins: der Beförderung des Reichs der Wahr⸗ 


thätigen Phyſiognomiker, um ihn als Seelenarzt zu konſultiren. heit und der Liebe.“ 


Seit Luther hat kein Deutſcher, wie Franz Muncker ironiſch 
bemerkt, eine ſolch ausgebreitete Korreſpondenz geführt! Wie 
— naiv unſer Lavater war, beweiſt u. A. ſchon der Umſtand, 
daß er den berüchtigten Swedenborg für einen von Gott in⸗ 
ſpirirten Propheten und den Wunderdoktor Joſef Gaßner für 
einen Teufelsbanner hielt. Joſef Balſamo oder Caglioſtro — 
wie ſich der Erzgauner nannte — erklärte er für eine Geſtalt, 
wie die Natur nur Eine alle Jahrhunderte forme VE 
Das genügt. 

Der Wunderapoſtel mußte von Zeit zu Zeit nach Deutſch⸗ 
land reiſen, und dem Verlangen ſeiner Verehrer, die ihn von 
Angeſicht zu Angeſicht ſehen wollten, entgegenzukommen. Alle 


dieſe Reiſen waren Ereigniſſe, jo z. B. 1786, als er nach ſitteter Menſch mit einem geſitteten 
Bremen, und 1793, als er auf des Miniſters Bernſtorff Ein⸗ Ich halte jeden Rezenſenten einer 


Ueber die Rezenſenten ſeiner Schriften hat ſich Lavater 
oft und ſchwer geärgert; deshalb hielt er 1 Ei Goethe, 
daß man den „Hund“, den Rezenſenten, todt ſchlagen müſſe. 
Aus der Fülle der Bosheiten, die er feinen Kritikern fpendet, 
ſei nur die nachſtehende Stelle hervorgehoben: „Ich halte den 
geradezu für einen grundſchlechten, boshaften und leiden⸗ 
ſchaftlichen Mann, der einem Verfaſſer Behauptungen an⸗ 
dichtet, von denen er wiſſen muß: ſie gehören ihm nicht. 

halte denjenigen anonymen Rezenſenten eines Buches, 
deſſen Verfaſſer ſich genannt hat, für einen nicht delikaten, 


nicht feinfühlenden, nicht edlen Mann, der ſo vor aller Welt 


mit ihm ſpricht, wie unter vier oder ſechs Augen kein gr 
Menſchen ſprechen wü 


Schrift für einen ſehr 


ladung nach Kopenhagen reiſte — überall faſt abgöttiſch ge- ſchwachen, ſeichten, unwürdigen Schriftſteller, der ſehr ſchöne 
feiert. Doch auch dieſem Sterblichen wurde nicht des Lebens oder ſehr ſchlechte Stellen, die als ſchön oder [let von 


unvermiſchte Freude zu Theil. 


Die politiſchen Ereigniſſe ihm und jedem cultivirten Menſchen gefühlt werden müſſen, 


ſeinee Vaterlandes trübten die letzten Jahre ſeines Lebens; aus Leidenſchaft für oder wider den Verfaſſer keiner Ans 
indem er ſowohl den harten Maßregeln der Kantonalregierung führung oder Anzeige würdigt.“ 


aer 


Lokales. 

Poſen, den 16. November. 5 
r Die totale Mondfinſterniß in der vergangenen Nacht 
Ionnte bier aufs Beſte beobachtet werden, da ſich der Himmel, 
nachdem es in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. und ebenſo am 
Vormittag des 15. d. M. geregnet, Nachmittags 3 Uhr aufgeklärt 
batte, ſo daß Abends der Mond in vollem Glanze 1 Zu 
der Zeit, wo die Finſterniß eintrat, ca. 11¼ Uhr Nachts, ſtand der 
Mond im Süden, nahe dem Sternbilde der Plejaden: um dieſe 
eit wurden leichte Wolken vor dem Monde in der Richtung von 
ſten nach Oſten vorbeigetrieben; doch blieb in den Lücken 
zwiſchen den Wolken, und ebenſo durch die Wolken hindurch der 
Mond ſtets ſichtbar; als die Mondſcheibe total W 
hatte ſich der Himmel wieder vollſtändig aufgeklärt, und blieb von 
da ab klar. 11%, Uhr begann an der linken oberen Seite des Voll⸗ 
mondes eine ganz leichte, verſchwommene Verdunkelung, die weiter 
nach rechts vorſchritt, und 11 ¾ Uhr bereits eine beſtimmte Contur 
angenommen hatte; 12 Uhr war etwa / und 12 ¼ Uhr a mehr 
als die Hälfte der Mondſcheibe in den Schatten der 75 e einge⸗ 
treten. Während bis dahin der beſchattete Theil des ondes ſo 
dunkel wie der Himmel geweſen war, begann er jetzt eine dunkle 
röthliche Farbe anzunehmen; der Mondſchein war nur es ſchwach, 
wie zur Zeit zwiſchen Neumond und erſtem Viertel; a1 von der 
Sonne noch beſchienene Theil des Mondes nahm die Form einer Sichel 
ur Zeit des zunehmenden Mondes an; dieſe Sichel wurde immer 
der und 12¼ Uhr war fie am rechten unteren Rande des 
Mondes vollkommen verſchwunden. Inzwiſchen hatte ſich die 
rötbliche Kupferfarbe des beſchatteten Tbeiles des Mondes immer 
mehr entwickelt, und nach dem Verſchwinden der Sichel hatte die 
Mondſcheibe eine Kupferfarbe angenommen; ſie war am dunkelſten 
links oben, am bellſten rechts unten, wo die Sichel ver⸗ 
ſchwunden war. Von 12%, Uhr bis 2 Uhr 7 Minuten (alſo 
1 Stunde 22 Minuten) blieb nun die Mondſcheibe verdunkelt; doch 
war ſie in ihrer dunkelröthlichen Farbe ſtets ſichtbar. Schon 
1°/, Uhr begann ſie am linken unteren Rande beller zu werden, dieſe 
Erhellung ſchritt immer weiter nach oben vor und 2 Uhr 7 Min. 
trat endlich am linken oberen Mande die Sichel des Mondes wieder 
bervor. Es war dies unzweifelhaft der ſchönſte Moment des Phü- 
nomers: das Farbenſpiel war überaus prächtig; während der rechte 
untere Theil der Mondſcheibe noch kupferfarben glühte, ging in 
dem linten oberen Theil dieſe Farbe in ein helleres Roth, dann ins 
Dunkelgelb und ins Bläuliche über, und links oben erſchien in 
Mondſichel. Dieſelbe wuchs nun immer 
links oberhalb nach rechts unterhalb 
das bochintereſſante Phänomen ſein 

e erreicht. 


. — nennen 
Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 14. Nov. Geſtern Nachmittag iſt, wie die 
Allg. ee meldet, der Abſchluß der österreichisch ttatteniſchen 
Handelsvertra sverhandlungen erfolgt; nunmehr erübrigt nur 
noch die reda tionelle Feſtſetzung des Vertragstextes und der 
Tarife, ſodaß in den erſten Tagen der nächſten Woche die 
Paraphirung erfolgen kann. Auch die „Münch. Neueſt. Nach.“ 
enthalten eine übereinſtimmende Meldung. 

München, 14. Nov. Der heutigen Feſtſitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften wohnte der Kultusminiſter 
v. Müller bei. Präſident v. Pettenkofer eröffnete die Sitzung 
mit einer Rede, in welcher er der Gelehrſamkeit des früheren 
Kaiſers von Braſilien Don Pedro lebhafte Anerkennung zollte. 
Die Feſtrede hielt der Gymnaſial⸗Rektor Wecklein über alt⸗ 
griechiſche Tragödienſtoffe. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat Don Pedro zum 
Ehrenmitgliede und folgende Gelehrte zu ordentlichen Mit⸗ 
gliedern erwählt: den hieſigen Profeſſor der Phyſik Boltzmann, 
die Geheimen Juſtizräthe Profeſſor Brunner und Profeſſor 
Pernice in Berlin, den Geheimrath Wachsmuth, Profeſſor der 
Geſchichte in Leipzig, den Profeſſor der Zoologie Haeckel in 
Jena und die Hofräthe Profeſſor der Rechts⸗ und Staats⸗ 
r Maaßen und Profeſſor der Philologie Jagie 
in Wien. 

München, 15. Nov. Der Hiſtorienmaler Claudius 
Schraudolph iſt in ſeinem Geburtsorte Oberſtdorf im Algäu 

torben. l 

sei München, 15. Nov. Amtlicher Meldung zufolge er⸗ 
nannte der Prinzregent den Flügeladjutanten Grafen Lerchen⸗ 
feld⸗Brennberg zum Generaladjutanten und den Abtheilungs⸗ 
chef im Kriegsminiſterium Oberſt Freiherrn v. Zoller zum 
Flügeladjutanten. Die Stellung eines Chefs der geheimen 
Kanzlei bleibt unbeſetzt. Die Vorlagen für den Prinzregenten 
ſollen durch den Oberſt v. Zoller unterbreitet wer en. 

Wien, 15. Nov. Der Slovene Suflje proteſtirte geſtern 
unter dem lauten Beifall der Jungczechen und Slovenen gegen 
die geſtrige Rede des Unterrichtsminiſter. Die Slovenen wußten 
nun, daß ſie von der gegenwärtigen Regierung nichts zu hoffen 
haben, fie nähmen den aufgedrungenen K 
ſicher, daß Gott das ſloveniſche Volk nicht untergehen laſſen 
werde. (Lebhafte Unruhe links.) Bei der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung des Unterrichtsbudgets beglückwünſchte der Abgeordnete 
Ghon unter dem Beifall der Linken namens der Deutſchliberalen 
den Unterrichtsminiſter Dr. von Gautſch zu ſeinen geſtrigen 
Erklärungen. Die Rechte proteſtirte dagegen. Ebenhosh er- 
klärte Namens der Katholiſch⸗Konſervativen ſein Einverſtändniß 
mit den Aus führungen Sullje's. 

Wien, 15. November. Einer Meldung der „Preſſe“ 
zufolge würde der neue öfterreich - italieniſche Handelsvertrag 
gleich dem öſterreich deutſchen und dem deutſch⸗italieniſchen auf 
12 Jahre abgeſchloſſen werden. Die Paraphirung werde am 
Montag oder Dienftag stattfinden. Die öſterreichiſchen Delegirten 
würden noch im Laufe der nächſten Woche in Wien eintreffen, 
ebenſo die deutſchen Unterhändler. Demnach dürfte die Wieder⸗ 
aufnahme der Vertragsverhandlungen zwiſchen der Schweiz 
einerſeits, Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland andererſeits 
Ende nächſter Woche in Wien beginnen. Es ſei wahrſchein⸗ 
lich, daß die Verträge noch in der erſten Hälfte des Dezember 
den geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet werden würden⸗ 
da der Wunſch beſtehe, die neuen Verträge bis zum 1. Fe⸗ 
bruar 1892 zum Abſchluß zu bringen. 

Klagenfurt, 15. Nov. In Raibl iſt in Folge des 


Kampf auf und ſeien 


herrſchenden Sirocco und anhaltender Regengüſſe eine große 

Waſſergefahr eingetreten. Die Straße iſt durchbrochen, viele 

F ſind bedroht. Sämmtliche Knappen der umliegenden 
ergwerke arbeiten an der Abwendung der Gefahr. 


Petersburg, 15. Nov. Durch einen heute veröffent- 
lichten kaiſerlichen Erlaß wird das Ausfuhrverbot für die⸗ 
jenigen Landesprodukte, deren Ausfuhr für die übrigen Theile 
Rußlands bereits verboten war, auch auf Finnland ausgedehnt. 

Rom, 15. Nov. Der Friedens⸗Kongreß nahm in den 
beiden geſtrigen Sitzungen Beſchlüſſe an betreffend eine Reform 
der Erziehung, welche geeignet wäre, in den Lehranſtalten die 
Prinzipien des Friedens zu verbreiten, und betreffend, die 
Preſſe als ein Mittel für die Verbreitung friedlicher Ge⸗ 
ſinnungen zu wirken. Auf Antrag Bonghis beſchloß der 
Kongreß unter lebhaftem Beifall eine Sympathie⸗Kundgebung 
für Lemonnier und fh 

Nom, 15. Nov. Bei einem Zuſammeuſtoß zweier Züge 
auf dem Bahnhof Rontegalera ſind vier Perſonen todt ge⸗ 
blieben, ein Soldat und drei Angeſtellte der Eiſenbahn. Der 
Unterſtaatsſekreär der öffentlichen Arbeiten hat ſich an den 
Ort der Kataſtrophe begeben. Die letztere hat in der Be⸗ 
völkerung Roms lebllafte Erregung hervorgerufen. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge ſtrömte nach der Unglückſtätte. Der 
Verkehr auf der Eiſenbahnlinie iſt wieder hergeſtellt. 

Paris, 15. Nov. Ein Schreiben des Papſtes vom 2. 
November dankt dem Kardinal Langenieux und den anderen 
Biſchöfen für die Veranſtaltung der Arbeiter⸗Pilgerzüge und 
beklagt die bedauernswerthen Ereigniſſe und die ſchändliche 
Hinterliſt der Gottloſen, durch welche dieſe Pilgerzüge unter⸗ 
brochen worden ſeien. 

Paris, 15. Nov. Das Comité der Kohlengruben⸗ 
beſitzer des Departements Pas de Calais, welches alle Kohlen⸗ 
gruben⸗Geſellſchaften des Departements, mit Ausnahme der 
Geſellſchaft in Lens vertritt, beſchloß einſtimmig, die Forde⸗ 
rungen der Bergarbeiter zurückzuweiſen. Dem Vernehmen nach 
wird die Geſellſchaft in Lens ſich ebendahin entſcheiden. Infolge 


deſſen wird wahrſcheinlich am nächſten Montag auf ſämmt⸗ I 


lichen Kohlengruben des Departements ein Streik aus⸗ 
brechen. 

Paris, 15. Nov. Alle Deputirten der Oppoſition 
ſcheinen entſchloſſen, gegenwärtig die Regierung nicht zu inter⸗ 
pelliren. — Gegen die Wahl des ſozialiſtiſchen Deputirten iſt 
aus Lille ein Proteſt eingegangen, in welchem behauptet wird, 
Lafargue ſei kein geborener Franzoſe, ſondern als Sohn eines 
Ausländers in Havana geboren. Der Proteſt wird geprüft 
werden, bevor die Wahl für gültig erklärt wird. — Nach einem 
in der Kammer vertheilten Bericht weiſen die Ergebniſſe des 
Budget⸗Jahres 1891 bis zum 1. November einen Einnahme⸗ 
Ueberſchuß von über 40 Millionen Fres. auf. 

London, 15. Nov. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Rio de Janeiro von geſtern, Privatmeldungen zufolge 
herrſche in der Provinz Sao Paulo große Unzufriedenheit. 
Durch eine ſtrenger wie je gehandhabte Depeſchen⸗Cenſur 
werde verhindert, daß nähere Nachrichten nach Außen gelangten. 

London, 15. Nov. Dem „Daily Chronicle“ wird aus 
Shanghai vom 13. d. gemeldet, die Lage ſei dort noch immer 
eine drohende; der Ausbruch einer aufſtändiſchen Bewegung in 
Hunan würde nicht in Erſtaunen ſetzen. Das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Charleſton“ iſt nach Honolulu abgegangen, wo 
der Aufſtand weitere Ausdehnung angenommen haben ſoll, und 
würde daſſelbe im Nothfalle im Namen der Vereinigten Staa⸗ 
ten beſetzen. Zwiſchen China und Japan iſt ein Einvernehmen 

etroffen worden, demzufolge Japan China im Nothfalle Hilfe 
eifer werde. Die japaniſche Flotte befindet ſich auf dem 
Wege nach den chineſiſchen Gewäſſern. 

London, 15. Nov. Die „Times“ meldet aus Santiago, 
die Meinungsverſchiedenheiten wegen der Ernennung der Mit⸗ 
glieder des Staatsrathes ſeien beigelegt, die Mmiſter hätten 
daher ihre Entlaſſungsgeſuche zurückgezogen. 

Belgrad, 14. Nov. In der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen wird beſtimmt verſichert, daß zwiſchen der Regierung 
und dem Metropoliten Michael in Betreff des Konfliktes 
wegen Beſetzung der ſerbiſchen Bisthümer thatſächlich ein 
gütliches Uebereinkommen erzielt ſei. . 

Waſhington, 15. Nov. Präſident Harriſon empfin 
den chileniſchen Geſandten Montt und nahm deſſen Beglaubi⸗ 

ungsſchreiben entgegen. Montt erklärte dabei, er habe die 
Aufgabe friedliche und freundſchaftliche Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten zu pflegen. Harriſon erwiderte, er hoffe, 
daß die Anweſenheit Montts zur Förderung des Einvernehmens 
zwiſchen den beiden Staaten a und eine baldige, ge⸗ 
rechte und für beide Theile ehrenvolle Regelung gewiſſer einer 
möglichſt dringenden Löſung bedürftiger Wehe Fragen 
herbeiführen werde. Er zweifle nicht, daß die ſchwebenden und 
etwaige zukünftige Differenzen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Chile eine ehrenvolle Löſung finden würden. 


Angekommene Fremde. 


PVoſen, 16. November. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Schneider a. Offenburg i. Baden, Leipolt a. Frankfurt a. O., 
Vogeler g. Malmitz, Zimmermann a. Netſchkau, Levy, Krebs, 
Hirſch, Lippmann, Olſchowski u. Bramſo a. Berlin, Goldner 
a, Leipzig, Cohn u. Neuſtadt a. Breslau, Mittelhäuſer a. Chemnitz, 
Sachs a. Prag, Engländer a. Kolmar, Maenecke a. Halle a. S. 

rnzig a. Königsberg l. Pu. Kaßler a. Glauchau a. S., Fabrikant 

urtzg a. Grünberg i. Schl. Fabritbeſitzer Schillow a. Rathenow, 
Frau Hilft a. Breslau, Aſſeſſor Dr. jur. Redlich a. Leipzig, Ritter⸗ 
7 er Mohring a. Kucharki, Adminiſtrator Czapski a. Obra, 
Pr.⸗Lt. Thebeſius a. Goldap, die M TEN Hepner aus 
Kopanin, Graſemann a. Wienslawitz, Streich a. Schönhauſen 
b. Mrotſchen u. Silber nebſt Frau a. Wola, Fabrikant Wolff 
a. Guben, Direktor Lührs, a. Kottbus. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt u. Kommand. 
Hugo a. Lyck, Eiſenbahn⸗Bauinſp. Gutte a. Bromberg, Fabrikbeſitzer 


- 


Waroel a. Warſchau, Fabrikbeſ. Pedenſen a. Horſens, Ingenieur 
Diebler a. Frankfurt a. M., Baumeiſter r \ a. Magdeburg, 
Rentiere Frau Glücklich u. Töchter und Rentier Kornſtein a. Ham⸗ 
burg, die Kaufl. Muck a. Bielefeld, Braun, Stadelbauer u. Prie⸗ 
batſch a. Berlin, Neißer a. Reichenbach, Schertlinger a. Dresden, 
Cobliner u. Bruder a. Kurnik, Gans a. Bielefeld, Krüger a. Leipzig, 
7104. 5 a. Breslau. Weniger a. Magdeburg, Krugmann a. Elber⸗ 
feld, Kaufmann a. Mannheim. 

Stern's Hotel de ! Europe. Die Kaufleute Höft, Ahrenholz 
u. Thomas a. Berlin, Martens a. Hamburg, Rogge a. Deſſau, 
Gärtner a. Ma deburg, Hennequin a. Straßburg, Warnatz a. 
Leipzig, Fabrikbeſitzer Eilemann a. Buckau, Rentier Henning aus 
Kiel, Oekonom Koch a. Zehlendorf, Gaſtwirth Humpa a. Graudenz, 
Fabrikant Haſſelbach a. Leppin. 

Hotel evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Haaſe, Walter, 
Gradenwitz a. Breslau, Müller a. ab Wi Weiß, Müller, Grundke, 
Landsberger, Bettſack, Wettheim und Vogt a. Berlin, Krender aus 
Barmen, Arnold a. London, Studzinski a. Kolmar i. P., Müller 
a. Nordhauſen, Klaffke a. Soeſt, Kalb a. Leipzig, Gereke a. Mag⸗ 
deburg, Ra a. Stettin, Gerichtsbeamter Rehnert a. Schmiegel, 
Tuchfabrikant Juriſch a. Luckenwalde nnd Frl. Bacher a. Freyſtadt. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Ingenieur Kühnelt a. Wollſtein, Techniker Schubert a. Dt Krone, 
Landwirth Molle a. Birnbaum, die Kaufleute Hirſch, Schiller u. 
Krauſe a. Berlin. Zeidler a. Sohrau, Rogoznicki a. Gneſen, Smo⸗ 
linski u. Tilmann a. Danzig, Jaſtrow a. Braunſchweig, Moreau 
a. Mainz u. Frau Hamann a. Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Magnus u. Frau a. Berlin, die Bauführer Her- 
mann u. Leczlotta a. Myslowitz, Ingenieure Wipocki a. Ino⸗ 
wrazlaw u. Frl. Haas a. Zittau i. S. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Leßer a. Exin, 
Levy, Moſes, Paradies u. Zacharias a. Berlin, Panther aus 
Mannheim u. Schrimmer g. Dresden, Landwirth Berg a. Görlitz. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Brühl, 

uchs, Roſenbaum, Brinitzer u. Meyer a. Breslau, Petzat und 
erne a. Berlin, Lewin m. Frau a. Gembitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Ne 1891. suche, 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm: 
66 m Seehöhe 


Datum 
Stunde. 


e 
Wind. |Wetter .Celf 
Grad. 


4. Nachm. 2 44,8 O friſch bedeckt + 5,1 
14. Abends 9 742.8 NO ſchwach bedeckt ) J 555 
15. Morgs. 7 744,2 | S mäßig bedeckt + 5,9 
15. Nachm. 2 748,0 Sd leicht trübe + 8,6 
15. Abends 9 748,4 S leiht beiter 2 87 
16. Morgs. 7 748.3 Windftille bedeckt +17 
) Den Tag über öfter ſchwacher Regen. 
Am 14. Nov. Wärme⸗Maximum — 5,7 Celſ. 
Ami. = Wärme⸗Minimum + 2,6° "= 
Am 15 = Wärme⸗Maximum 8,66 = 
Am 15. Wärme⸗Minimum 85° = 
Telegraphiſche Vörlenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 14. Nov. Flau. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3 ½¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,50 
Konſol. Türten 16,90, Türk. Looſe 56,00, Aproz. ung. Goldrente 
88,25, Bresl. Diskontobank 90,00, Breslauer Wechslerbank 93.00, 
Kreditaktien 145,75, Schleſ. Bankverein 108,50, Donnersmarckhün e 
83.00, Flötber Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchan 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 52,50, 


berſchleſ. Portland⸗Zement —.— Schleſ. Cement —.—, Oppeln. 
ement 82,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 113,50, Sale! 
inkaktien ‚00, Laurahütte 103,00, Verein. Oelfabr. 94,00, 
eſterreich. Banknoten 172,75. Ruſſ. Banknoten 196.25. 


raukfurt a. M., 14. Nov. (Schlußkurſe Flau. 
ond. Wechſel 20,34, Aproz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,30, 4¼ proz. Papierrente 77,60, do. 4proz. Goldrente 93 20, 
1860er Looſe 117,00, 4pcoz. ungar. Goldrente 88,00, Italiener 87 2 0 
1880er Ruſſen 88,70, 3. Orientanl. 58,10, unifiz. Egypter 94,3), 
konv. Türken 16,75, Aproz. türk. Anl. 79,40 3proz. port. Anl. 31,00, 
proz. ſerb. Rente 82,10, 5proz. amort Rumänier 94,40, 6proz. 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. eitb. 292, Böhm. Nordbahn 152, 
Franzoſen 228 ¼, Galtzier 174° ,, Gotthardbahn 133,30, Lombarden 
70, Lübeck⸗Büchen 142,40, Nordweſtb. 167, Kreditatt. u 
Darmſtädter 122,50, Mitteld. Kredit 91,00, Reichsb. 144.10 Die k⸗ 
Kommandit 164.80, Dresdner Bank 126,90. Pariſer Wechſel 80,65 
Wiener Wechſel 172,30, ſerbiſche Tabaksrente 84.20, Bochum. Guß⸗ 
5 107,70, Dortmund. Union 47,40, Harvener Bergwerk 147,40, 
Hibernia 127,80, 4proz. Spanier 62,80, Mainzer 107,10. 
Privatdistont 3 ¾ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 226 ¼, Disk.⸗Kommand it 


163,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 
69¼, Portugieſen —.—, Laurahütte ——, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
55 —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm: 
tädter —.—. 


Wien, 14. Nov. (Schlußkurſe.) Auf Arbitrage⸗ und Platz⸗ 
abgeben 4 ungünſtiger Auslandsberichte har matt, 12 — 
a lokalen Verkaufsandrang ſtark weichend, Schluß berubiater, 
Valuta andauernd ſtatlonär. 

Oeſterr. 4½% Bapterr. 89,00, do. proz. 101,60, do. Silberr. 
89,70, do. Goldrente 108,00, 4proz. ung. Goldrente 102,35, >. 
Papierrente 100,00, Länderbank 183,50. öſterr. Kreditaktien 268 75, 
ungar. Kreditaktien 309 00 Wien. Bk.⸗V. 101,75, Elbethalbahn 203,00, 
Galtzier 202,00, Lemberg⸗Czernowitz 232,00, Lombarden 78 25, 
Nordweſtbahn 191,50, Tabaksattien 148,00. Napoleors 9,37 ¼, Mork⸗ 
noten 58.02 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,13 ½, Silbercoupons 100.00. 

Paris, 14. Nov. (Schlußkurſe). Sehr flau, auf allen Ge⸗ 
bieten große Verkäufe. 

3 proz. amort. Rente 95,15, 3proz. Rente 93,97 ¼, 4½ proz. 
Anl. 104.20, Italien. 5% Rente 87,45, öſterreich Goldr. 92, 4% 
ungar. Golbr. 86,93, 3. O Anl. 58 / 1 Ruſſen 1889 
88,70, Egypter 465,62, fonv. Türten 16,60, Türkenlooſe 54,50, 
Lombarden 185,00, do. Prioritäten 306,00, Banque Ottomane —,—, 
Panama S proz. Oblt at. —,—, Rio Tinto „12, Tabaksaktien 

ente 92,95, Zproz. Portugieſen 31¾, Neue 


Neue Zproz. 
Zproz. Ruſſen 74,43. . 

Horſe ſehr bewegt, allgemelne Bae auf Wiener und unga⸗ 
riſche politiſche Depeſchen ſowie zahlreiche Poſitions⸗Löſungen, 
Rente nicht mehr widerſtandsfähig; Ungarn zeitweiſe ſehr flau; 
Salup etwa erholt; Türkenwerthe gedrückt; in W Werthen 
Baiſſe; Staatsbahn weichend; hieſigen Banken ſehr flau ; allgemeiner 
Verkaufsandrang. 

London, 14. Nov. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼ proz. Conſo 951, Preuß. Aprozent. Conſols 104, 
Italien. proz. Rente 87%,, Lombarden 7°,, 4 proz. 1889 Ruf en 

Serie) 88 ½, konv. Türken 16 ¾, öſterr. Silberr. 78, öfterr. 
Goldrente 93, roz. ungar. Goldrente 88 ¼, Aprozent. Spar er 
63 /, 3½ proz. Egypter 87, 4 proz. untfic. Egbpter 93. Bprız. 

ar. Egypter 997,, 4% proz. Trib.⸗Anl. 90½ proz. Merit. 81, 
omanbant 10, Suezaktien 106%,, Canada Pacific 89%,, De 
Beers neue 12, Platzdiskont 3. 


=. m die Bank floſſen nr Pfd. 
e Janeiro, 14. Don. . at London 13 ¼ 


rod urs 

Köln, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen biefiner loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24,95, p. Mä 5 9 7 99 ge 
biefiger loko 24,25, fremder loko 26,75, 1 Nov. 26 
25,10. Hafer biefiger Ioto 16,ä5, fremder 18,50. 2111 lo 0 6500 
p. Mai 1892 64,40, p. Oktober 63,40. — Wetter: Milde. 

Bremen, 14. Nod. (Börſen = Schlutzbertcht. ee 
Petroleum. . Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. 


Baumwolle. Ruhig. Upland an (ofo 41%, Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low mid Zerminlieferung, Nov 
at Pf. De % Pf., Jan. 41 OR f. Febr. 42 Pf. März 

W e Steig, Wilco 35%, Pf., Armour 34½ Pf., Rohe 
und . — Pf., Br 32%, Pf. 

Wolle. 40 B. Cap, 26 B. Buenos⸗ Ayres. 

Bremen, 14. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und EB Spinnerei⸗Aktlen 
par Beyer — be ee ee Gd. 

8 (Schtußbertcht,) dende 
ec 2 . pit 80 aße Rendement neue en 
ord Hamburg v. Nov. 13,75, p. Dezbr. 13,75, p. März 
14,02 ¼½, p. Mat 14,12. Erholt. 

Eine 14. Nov. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 
vage ee Nov. 69%,, per Dez. 68 ¼ p. März 62 ¼, p. Mal 

ehaupte 

Hamburg, 14. Nov. Getreidemarkt. ren loko feſt, holſtein. 
loko neuer 218—225. — Roggen loko et mecklen b. loko 
220 — 248, ruſſ. loto feſt, neuer 192—198. — Hafer feſt. — Gerſte 
ſeſt. — Rüböl 8 fit, (oto 63,00. — Spiritus be auptet, 
Nov.⸗ 185 p. 43 Br., p. Dez.⸗Jan. 42%, Br., p. Jan.⸗Febr. 42%, 
Br., Ap [Mat 42%), Bre — Ka ee ſehr ſeſt. Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez 6,15 
Br. — ER Neblig. 

1717 Bien to male 

jahr *. afer p. jahr 
(is) 6,63 Gb., 6.65 Br. Neu- Mais Mai⸗Junt 1892 
6.32 Kohlraps p. Aug Seht. —,— Gd., —.— 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Dez. gg p. Yan. April 33290 p. Mürz⸗ 
Nov. 22,5), p. März⸗ Al 
96080. Bi 61,50, p. Jan.⸗A 

1 5 öl Bi „ v. Nov. 69,50, = 
5 15 — 1 


ruhig, b. Nov. 22, 
Auguft Br a — Wett 

4. Nov. . Schindbesccht) Rohzucker 60 888 bot 

3 50 2,0 Weser Zucker matt, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Nov. 
28,12 ¼, d. Dez. 38,87 p. Jan.⸗April 28,87 ½, b. Merz Juni 39,25 

Hare, 14. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Siedler 


Antwerpen, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer unverändert. Gerſte feſt. 

London, 14. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 15% ftetig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 13%, ſtetig. trifugal Cuba 

London, 14. Nov. An der Küfte 5 Weizenladung ange⸗ 
boten. Wetter: Heiter. 
Liverpool, 14. Nov. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon 
[er Spekulation u. Export 1000 B. Amerikaner feiter, Surats 
träge 


Braune E = Lis billiger. Lieferungen feſt. ¼ theurer. 
Liverpool, 14. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Umſatz 
en Ballen, 1205 für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Sieg . 19 90 1 grungen;, Nov.⸗Dez. Käuferpreis, 
W b Feng Ya 912 485 1 50 © 
o., 


u bon, fil. Ma 1 4% do., Mai⸗Juni 4 
uli⸗ Mae 4% d. Verkäuferpreis. 

9 Eger rg 5 line 

per Dezbr. 107 


95 gr 


Juni⸗ out 4% 
york, 11. 
Geriifer per Dez. 5 
Newyork, 14. Ned. Waarenbericht. Paumwölle in New⸗ 
Dort 8, do. in New⸗Orleans 7½. Raff. Petroleum Standard 
7 „ do. . in Philadelphia 
—6,35 Rohes Petroleum in Newyork 5,50 
Cernfeates p. Dez. 59%. . feſt. Schmalz lolo 6,55, do. 
Rohe u. Brothers 6,95. ck ſhort clear Chicago 6.25, Port 
Chicago p. Dez. 8.77. Zucker ( tr refining 8 34/16. Mais 
(New) p. Dez. 57¾, p. Jan. 54, p. er 528, m a. Winter⸗ 
weizen loko 106% 13½. Mehl 4 D. 25 C 
Getreidefracht 6. — Kupfer p. Dez. 1135 Rother 1 vn 27 
106 ¼, p. Dez. 107, p. Jan. 108 ½, p. 7 7 112',. Kaffee Nr. 7, 
low Irbinür b. De 12.50, p. Febr. 11,1 
Der Werth der in der vergangenen 80 e ausgeführten Waaren 1 
betrug 8 649 736 Dollars gegen 10 321 091 Dollars in der Vorwoche, 
davon für Stoffe 1723824 Dollars gegen 1 769 682 Dollars in 
der Vorwoche. 


Zonds- und Axtien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
18 ann mit durchſchnittlich niedrigeren Kurſen auf fpekulativem 

ebiet. 

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel⸗ 
dungen lauteten gleichfalls ungünſtig, und andere auswärtige 
Nachrichten wirkten gleichfalls drückend u die Stimmun 

Hier entwickelte ſich denn auch der Verkehr im Allgemeinen 
ruhig, und bei mangelnder Kaufluſt und ſtarkem Angebot gaben 
die urſe auf ſpekulativem Gebiet weiter nach. Nur ganz vorüber⸗ 
anten machte ſich in Folge von Deckungskäufen etwas mehr Reg⸗ 

mkeit bemerklich, die mit einer kleineren Befeſtigung verbunden 
war. Der Börſenſchluß blieb matt. 

Der Kapitalsmarkt zeigte verhältnißmäßig gute Feſtigkelt für 
heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; fremde, feſten Zins 
tragende Papiere lagen ſchwach; Ruſſiſche Anleihen und Rubelnoten 
weiter erheblich weichend, auch Ungariſche 4prozentige Goldrente 
und Italiener matter. 


50, do. Pipeline] To. 


anregend. Hier war das n ſehr ſtill, doch konnten 
ſich die Preiſe für Weizen und Roggen us kleinen Schwankun⸗ 
ei feſt behaupten. Hafer war bei ruhigem Verkehr für nahe 
pe behauptet, hintere Termine zogen 1 M. an. Roggenmehl 
Ü und wenig verändert, Rüböl bei —— Umſätzen etwas 
ge Spiritus loko und auf Termine bei feſter Haltung 
weg egen (it Ksſchiub von Maubpetzech b. 1000 le Sata 
eizen kusſchluß von Ra n) p. 
ſtill. Termine wenig verändert. Gekündigt 100 28 
gungspreis 234,5 M. Loko 228 —240 M. er ie Liefer 
— ualttät 236 M., p. dieſen Monat — 
25 be 235234, 25—235 bez., per April Rat 287. 28578 
18 236, 


rer er 1000 Kilo. Loko feſt. Termine feit. Gek. 
650 To. Kündigungspreis 241,5 M. Loko 228—244 M. 
Goglitzt Lieferungsqualftät 240 Mark, inländiſcher guter 240 
Bahn, amerikan. ab Boden bez., p. dieſen Monat und p. 
Nov.⸗Dez. 241,5 —241— 242,25 bez., p Mal 238,75 238,25 


bis 239 ez. 
Gerſte p. 1000 Kilo. Er 3 und kleine 162—210 M., 
15 Buttergefi 163—176 M. nach Qu 
p. 1000 Kilo. Loko ee Termine höher. Gel. 500 
ind ndiqungspreis 1715 M. Loke 165—186 Mt. nach Qua⸗ 
lität. ee 173 M. Pomm., —.— . u ſchleſ. mittel 
rk bis op r 166—176, feiner 182—183 ab Bahn und frei Wagen 
bez., dieſen Monat und p. Nov.⸗Dez. 170,5—171,5 bez., p. 
Dez. Jan. 171,5—172,5 bez, p. April⸗Mai 177,5—178,25 bez. 

Mais p. 1000 Kilo. Noto unverändert. Get — = 

. and — M. Lolo 164—174 M. nach Dual. 
onat — bez., p. Nov.⸗Dez. — bez., N 139-139 * 

8 p. ee . . 205 — „Futterwaare 

na 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. ＋ 
e 

eſen Mon ov.⸗ ⸗Jan. u n.⸗Febr. 
1802 33,1332 b u 3300-335 ber. 

Rübd 172 100 5 mo Gek — 

— M. Loko mit Faß 61,4 ob Bahn bez., 

—, p. e Be 61,6—,5 bez., v. Nov.⸗Dez 61L3— 2 
ez. — bez., Januar⸗Februar — bez., p. Febr.⸗ 
März — bez. Wie 608 60,6 bez. 
reg ee Rartoffeiftärte p. 100 Lilo brutto incl. Sack 

35,25 uchte dgl. p. loko 19,50 M. 
erteffelne { p. 100 Kilo brutto tucl. Sad. Volo 35.25 


etgsteler Maffinirtes Standard di + Band] Kilo mit 


aß often 100 Ztr. Termine 

Kinbtaungeiree . 1. F diefen Monat — M., P. Des em. 

piritus mit 50 “ Ze, Gert 10. 100 Str. à 100 

Proz. = 10000 Sn, nach T Gelü — tr. Kündi⸗ 
—.— xt. Loko — Faß 74 


* en 7 1 55 in 4 0 00 "Sad en ee Auf interationalem Gebiet lagen Defterreichiiche Kreditaktien an um Dun u Prag bay aß 54 bez ' 
bee, 14. Rob. (Zeiegt. der Hund. Siem seglex kind matt, und. miebeiger; Shcanaoien, nleichfalin Naxf angeboten] Spiritus mit 10 M. Be abe b. 100 Otter & 100 
855 ) Safer, good average Santos, p. Nou 81 9450. © 8 und niedriger, Lombarden, Warſchau⸗Wiener, Ruſſiſche Südweſt⸗ 3 = 000 Proz. u ekündiat — Str. 
März 74. 17 Behauptet. bahn matter, auch andere auslaͤndiſche Bahnen ſchwächer. 7 — M. aß —, p. dieſen Monat — 
m{terdam, { 4. Nov. ba affe g good ordinary 53 ſäwd ten Eiſenbahnaktten blieben rubig bei etwas abge⸗ Fd mit 70 A rauchsabgabe. Still. Get. — 
dam, 14. Nov. Bancazinn 55 ien SEHLLIENE: M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat, 


Bankaktien lagen matt; die ſpekulativen Deviſen unter Ange⸗ 5 — 59 8— 
boten erheblich weichend, beſonders Diskonto Kommandit, Berliner 555 08 un p. Dez. 8. . Mie 52,853 br a 
Sas Antheile, Aktien der Deutſchen und Darmſtädter 5 Fi 11 55 


Ya: 
Amſterdam, 14 Nov. Getreidemarkt. n p. Nov. —, 
p. März 285. Roggen 1 März 267, p. Mai 
en, 14. EN Säluhberict, Naß 
fi nirtes Type! weiß lolo 157, bez. 


dez —, per 
55 52 850 Na 542 54 541 bes. 
p. Juni⸗Juli 54,5 —,4— A Ben e e 155 


i e ee nduftriepapiere blieb ig bei theilweiſe ſchwächeren 1 N 7570 5 — 

nen e Si ie 45 a n 15 a (her ei 180 I ch Seine Harten eher e Wenig ee * 
erben, 14. Nov. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens gaben aber allgemein Im Verlaufe des Verkehrs na Roggenmehl Nr. ) u. 1 33,25 32,50 bez., do. feine Marten 
Produkten - Börfe. 0 u. 1 34,50-33,35 bez. Nr. N 1% M höber als Nr. u und 


u. Comp.) Wolle. La N Type B., per Nov.⸗Dez. 4,42 ½, 
er 


Nr. 0 
per Jan. 4,50, per März 4,55 Veräufer, Jun 4,60 bez. Berlin, 14. Nov. Die Berichte dom Auslande lauten wenig 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. Beſſer 1 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½¼ m. Rub. 3 M. 20 Pf. 7 fl. südd. W. — 12 M. I f. österr. W. 2 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pt., I Frana oder | Lira der | Pesete — 30 Pr, 


Bank-Di Brnach. 20. T.L| — 1222 2 . Hyp«-Pf.| 4½ 191, 0 G e 5 ‚elchenb.-Priar, Nb -U. l. (rz. 120 Kö f 13, 00 bzG .Humb. 128 00 tz 
Bank-Diskonto. wechser v 10. C-. . 5% 3460 8 Serbe, re 3 87.50 c. do, N (ENV).. nn] de. Vea. 110 ern 
8 K * 8 T. 168,45 be Dess. Präm.-A.| 3½ 136,00 tr do. Rente. 5 | 83,00 d Weichselbahn‘ 1 58,75 br do. Goild-Prior.|5 de, div.Sor.(rz.100)]4 101.10 b 4 Passage 3 | 62,75 a 
London 20,32 be d. tem. 130 T. l. 3, 134,0 b do, do. neue 5 | 84,75 0 st.-Aoiterd, Sogost. 8. (ib) 1 61,30 8. . do. (z, 10000 3¼% 93,40 be 6 0. d. U. eo 15.28 a 
Paris. 0 8 H 7. 80,45 vr Cat. a 3¼ 124,00 bz stookh. Pf. 87. 4 Gotthardbahn 9530 2 do. Obligation 101,40 2 Hyp.-Vors.-! Berl,Eloktr-W.| 9 157,50 bzG. 
wien . | 8 T. 1172,05 oz [ein- 7Guid-L.| — | 27,25 b do.St.-Ani.87| 3%, tal. Mittelm sh, do. Golde Erler. ! 93,50 f 2 do. 4 0.00 * TLagerhef 0 | 70,0 d& 
Petersburg. 5 à W. 192,10 tz JOldenb.Loose| 3 124,40 br pan. Sohuld..i 4 — Merid.-Ban 75 ne — 8 dultisohe gar. 32,10 oz do. |3'/, 92,80 br 8 do. do. St.-Fr. 0 104.59 4 
Warschau... 54 | 8 T. 1192.85 bz Ausländische Fonds Türk.A. 1865in Ottion-Lmbs „| 0.40] 15 % e IBrest-Grajewo 3 ‚| 31,25 oz BE ‚100)4 |100,20 den Ahrens Br., Mb 9 41 00 d. 
Tn 4Lomb, 44 u. 5. Privatd. 31. Pfd. Stert.ov.| 1 ux. Pr. Henri 2 42,70 ve fer. Russ. Els. gar. 3 * 16.80 83,3% % sert. Book-Br.) 0 | 505) m 
Feld. Ben neten u. Soup rgentin, Anl... = 2.50 4 do. do. 8. I | 20,79 8. Sohweiz.Cente| 6% 140% f oz Ilvang-Dombr.g.l43/ 94.10 b PP Sohultheiss-Br| — 234,00 f. 
ıoten u. Coupons. | 38, do. 40. 1 | 16,70 20, Nardost oziow-Wor, 5.4 | 81,40 bz do. "ce. (m 0 2 101,93 bz esl. Ostw...| 10 | 95,00 bz 
Bouvereigns Bukar. Stadt. 4 5 92, 16 20 do.Consol. 50 4 62,76 ur do. Unionb.| 44 | 68,09 & do. 1889 4 86.77 fl. do. de, 60 bz 6 0 oh.Asph.| 2 67,28 d 
2 Buen. Air.G.-A, 28,0 do.2..il-Oblig| 5 | do. tb, 2 ie.Chark.As.(0)]$ | 83.50 4 de._do. (rz.100)|4 83.0 bz © JoynamitTeust.| 11 |134.00 ea 
Gold-Dollars Chines. Anl. 3% 180.56 4 r. Ade Freu.“ — | 54,40 bz Westsioilian. ..) 3%, do. (ObHig Nas 4 | 86,50 «B. . mannsd.Sp| 6 ½ 75,50 « 
Engl. ot. Pläßteri. An. Sts.-A. 86. 3½ 90. Eg Trib- A 4¼ Kursk-Kiewoonv|4 38.30 82 Bankpapiere, raust. Zuoker| % | 85,00 G. 
Franz. Not. 100 Fros. 9980 a [. % 1 3860 a ek 3 101.99 as. | Eisenb.-Stamm-Priorität. frosowe-Sebast.|5 | 9240 a. B.töpch-Pred.H, s bs a jaummikanse-l e & 
Oestr. Noten 100 fl... | 17 2,30 br 0. 1880 37 86.56 bz e 40 99.70 8 Mosoo-Jarosiuw 5 B Cassanvor, ni, u nt wien un) — 230 50 
Russ. Noten 108 fl. | 198,60 . . 18 86, . do. do 4 ½ 89. itdm-Colberg| 4% do. Kursk gor.“ de. Handelagee\ 93.1128 Schwunitz| 18 4 
do, Daira-S.| 4 do,Papier-Ant.. 5 | 85,90 B Brest-Warsch, 95 475 tz . Rjösan ger. | 85,75 be do. Maklarver. 10 8,50 G do. wunitz 155.00 dr 
utsche Fonds u. Staatspap.Jrinnländ. L. | — | 56,00 be do. Coo. . — zakat.-St.-Pr.| 5 (050 l. 1 do.Smotenskg.|3 | 96,25 dr d do. Prod-Hdik, doVoigtWinde 122,06 @ 
SIENA e riech. Gold-A| 5 | 7 ‚50 „. do.Tem-Bg.-A. 5 Dux-BodnbAB. 95 rel-Grlasy oo | 81,40 dr örsen-Hdlsvor. | 13½ f 86,00 e fdo.Volpisohlät 50 95,00 d. 
2 fl.: Anl.“ 4% 95,42 8. do, cos. Gold 4 49,40 be G. lener C.- Anl. 102,90 a Paul-Neu-R 5 Poti-Tiflis gar.|ö Bresi.Diso.-Bk. | 6 | 99,40 bz mo 10 | 99,59 d 
do. | 34a] 97,0 8 do. Pir.-Lar.| 5 | 65,75 . C r > BL Ne 40 IAjäsan-Kostowgl4 | 83.90 be W. 6 Köhlm. Strk, |14 195,25 & 
25 — An. 1 105.40 a. ee Man 37 N Eisenbahn-Stamm-Aktien. ee g- 6 u Ajaschk-Morozg|5 | 9625 . Danz. Privatbank HL 23,20 be as 0 ok, 1 . — * = 
. openh. St.-A.| 3 ½ — — 3 *. a 2 8 1 2 7.90 b 
46. 40. 3% 430 8 n 2 taG —— En va — 5 101.80 ur Seba n r ah . . tel] 4 141,76 eh 12 „ 
. 0. joxikan. An ‚so bz& * 1 8 r 4 
lb, 1 ' üdwestb,. gar. 4 | 88,50 be G Deut: Bank. 10 Ei 
bre. cl e 1 10 80 bz 3% — 3% rend -Uerdig) 4% Et 2 ae 5, 106.20 5 8 2 u er kr 42.00 85.8060 2 11325 rg 63 ka r 0 N 58,00 0d. 
Sts.Schld-Sch.| 3½ 69,90 @ onv.A.88. Dortm.-Ensch 4 | 99,90 be Sanibahn un... 2 0 * 64,75 92 del. Be 
BeriStadt-Obl.| 34, | 95.80 br TE Entin-Lübeck..| , 550 be neee Bienen 10 78 & fe erg = 188 ma 
do. do. neue] 3½ 96,00 8. do. Pap.-Ant.| 4 ½ Frnkf.-Güterb.| 8 ½½ 7425 6 | 77 5 ee eis a re Paucksch] 8 
Posener Prov.- } do. do. 5 | 87,30 be Ludwsh.-Bexb.\ 10 1221,00 IEisenb.-Prioritäts-Obligat. = ee ER ohwarzkopff.| + |218,75 he, 
Ant-.Soheine....| 3½ 92,10 br do. Silb.-Rent.| 4¼% 77,20 be Lübeok-Büch. 12% 142,10 bz a Ber nen un 3 Ban 6 99,80 8 Stettin. Voss 8 1104.55 8. 
Berliner. 5 1 * G do.250F1.54.| 4 18,75 be Mainz-Ludwsh| 4% 7,50 08. laerg-Markisch 1 % 96,25 U 11 5 DR 3 önigsb. Ver. G. 4 | 9459 enburg 20 1238,75 he 
40. — #3 /118,80 C 9.45 ‚100088; — 13;8,00 de Marnd.-Mlawk.| I | 44,59 x geri. Potsd.-M. tal, Eisenb.-Obl. 63 21 be Sipziger Credit 12 165,25 l. IO.-Schl. Chew. 10 | 80.25 wa 
do. 4. 12,20 br 5 1116.75 br ook Fr. FA arsischwfrbH Serb. Hyp.-Obl...| 5 „10 d Priv.äk| 6 % o. Portl-Cem 8 
r 9e. 1864erL| — 81800 be drsohl.-Mörk.| 4 |100,40 „ äresi.-Warsch| 5 0. 9 gel. de ä 2225 erben. 1 ½ % 7,0 d ſoppeindem. F. 6 ¼ 8250 0 
Ctri,Ldsch N poln. pf. Br. -W 5 59,25 br Ostpr. Sud: X, 64,40 MzLudwn 68, 4 101,25 8. 0 n 8.50 ſooldenb Ny p. u do. (Giesel 8 ½ 87,06 br@& 
do. do. 3½ 94,10 0G. 90. Lig. - Pf Br. 1 58,00 6 aalbahn . 27,00 wa. do. 3 ½ 95,10 de ÄContrai-Paoitio..)b 1106,80 & Wochs. . 8 |127,25 r ae. Ser. Pferdb 12 ½ 208.00 ve 
Kur.umger | u, „€ Portugies. An! Stargrd-Posen 3˙ 101,90 bz neck Fr. Franz itinois-Eisenb, . 2 | jeininger Mb; Hamb.Pferdeb| 6 | 98.00 K 
mrk.neue| 3½ | 95,00 be d 1808—86| 4% 44,00 be WeimanGora 14.5 0 d Nied-Märk lt. 8 gi Manit: 4 Ä 95,00 d. Bank 60 pCt.. 5 | 99,09 bea tsd.ov.Pfdrb 5% 8,00 K. 
el o. - 35 76 Raad-Gr.Pr.-# 4 00,70 bz Werrabahn.... 1 72.30 be 1 377 95,90 & Inorthern Pacifio|6 1113,25 G. Ordt.-Bk.| 6 | 92,00 — 4 
5 [ostpreuss | 39, 98700 * 6 Pom. Stadt A 4 ‘93 e (brechtebahn] I | 38,00 m Lite . „ 3½ 95,94 & 45 Leuls-Fren- stionalbk, f. D.| 9 (4.25 ur jRositzer Zuck. 4 | 59,09 bei 
5 Pommer. 3 ½ 95.00 az @ do. l. ill, WW 4 | 77,30 0 ussig-Toplitz 20 boten, 1836 0 Grd.-Crd. 72,60 d d. es. Cem. 10 ½% (dd . 
8 do. 70 um. Staats. R.| 4 | 80,10 bz Böhm, Nordb... 7 doNisdrsZwu| 3 ½ Ooster.Crodit-A. 0 ½ StettBred.Com| 5 
Sara N do.do. Rente] 4 | 82,10 bz do. Waste. do (StargPos)j 4 i80.-Bk| 16 do, Chamott.[30 |208,75 c 
dor 1 2 See do. do, fund 5 | 93,46 Brünn. Lokalb. 55 73,76 r  JOstprSüdb SE Hl Intern. Ak. 12.1 H. -es. 
Schis. a. 3¼½ 95,4% G do.do.amort.| 5 | 94,60 br Buschtherader 19 d Rechte Oder! om. Vorz.-Akt.| 6 109,50 G piorbeoker...| 25 8.50 & 
8 88. E — anadaPacifb,| 5 | 84,75 e G@ |Alnreontubeer ß ‚on. Prov.-Bk. Gerzelius . 12 129,75 be 
Idschl.LtA.| 3½ 95,46 G 1822 X] 5 Dux-Bodenb. ..121/,1213.10 br BusonGotd-Ob| 4%, „Bodenor.-Bk.) 7 780 & ismarokhütte) 18 23,78 bz 
do. 8 do. 1859 & 3 Galir. Karl ux-Uodenb. l. 5 180 @ 0 145,75 d. ussst-F. 10 12 26 br 
do. do. neu 3½ 95,40 C. bons. 871 f 3 7 . Dur- Pregd- Pr.“ K 10, be G l. 8¼ 118,00 G Donnersmrek | 8 73,90 bz 
do. do. l. l. 2 do. 18721 ? ohau-O 74,40 be d do. 4 25 oe V. A.-G. Dortm.St-PrA| — | 13,50 we 
wstp Rittr 27 93,50 G. do. 1623 © ronpr.Aud.....) 4¼ 87,75 bz Franzosen. 4 32,1% d 50 8 40,0 4. Gelsenkirchen) 12 138,60 d 
do. neul. I.) 3½ 93,60 6. do, 18751 4% emberg- CZ. 7 GalKiudwg.g.| 4% 84,90 6 o.Immob.-Bank ernie nun] 19 1128,00 a 
5 (Pommer,.. 4 |tul,öe be do. 1880| &| 4 Oestr. Staatsb | 4 do. do, 1890 4 81,4% bee ——g 8 örd 0 | 42,50 . 
S JPosensch, | 4 [101,50 0 do. 1880) 3 4 | 88,56 br do. Lokalb.| 4% 68,75 bz IK. 8sch-Oderb | o, Leihhaus .... 0 | 23,25 4 
8 Preuss. 4 01,0 bz uss. Goldreni| 6 do, Nordw. 4%, 4 | 95,09 @ do. Er Ha 92,00 d fReichsbank...... 881 144,10 b it |1e2.25 
Sohles.....] 4 _ 1101,50 do. I884stpfl.| 5 | 68,50 br do.Lit.B.Elb.) 6% Kronp Rudoltt| 4 22 2 ussische Bank..| 7 3 108,00 
Bad.Eisen.-A.| 4 |162,10 d 1. Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb.| ½ 18,00 mG zkammp| 4 9, dz 6 80 Bankver.| 7 108.75 vz 3 00 
Bayer. Anleihe| 4 N.Orienti878| 5 59, 00 be eichenb»-P.....) 3,81| 75,00 br mb Corn 4 77.50 8. feomm. 3 arsch Comrzb,| 10 5 | 51,0% 
Hmbisteinene| , 66,00 © ee e 8e se era e- „ ee oe, d , 3 | 2,10 b e e 0 111278 & ee 258 
en 4 ikolai- — A amin- — Oest. alt,; r * 3 „ u * 
do. do, I N Pol. Schetz- O. 4 Ungar.-Galiz..) 5_| 85,00 tz do,Stasts-I.i| 5 |106,50 he & do cd. Ul. C10 3. [los, be eine 
do. amort An.] 3%, Prä.-Anı, 1864| 5 140,30 br Balt. Eisenb -. 3 161,0 @ do.Goid-Prio.; 4 | 98,50 w Bf do. 30. (Tz. 115% 114.30 @ - 
Sächs. Sts. Anl. 4 | 98,10 G do, 1866| 5 Donstzbahn ....| 5 35, 0 br 40. ene 4½ 8260 te do. de X rz. 0,4 ¼ % 10% 6 fals. Elekt,-Ges- 17 
do. Staats-Ant 4,70 G. Bodkr.-Pfäbr.| 5 vang.Domt..| 5 98,0 be o. Nordwestb 5 | 90,70 b b de. do. (rz.i100:|ı 108.00 bz GfAngle Ct. Guan 127/, 1. 80 ve 
Pras.Präm-Ant.| 3½ 1164,50 be do, neue) 4½ 90,80 br ursk-Kle 12, o. Nds der 5 86 4 © Pe. Centr.-Pt. rz. 90], 100,40 = Ta Barl.-Charl. | | „%% be 
HN. pr. Sch — 333,00 bz Schwedische. - 31 0 93,7% bz 0800-Brest .. 64,40 bz 0. Lt. G. Eloth. 5 | 90,10 G do. do. (rz.100 | d¼ 92,26 @ Sky St.-Pr. 8 
Bad,-Präm. -An.| 4 136.96 ba Sed. 1200 3% er 8. Russ. Staatsb..| 1,56 asb-Osdenb, de. de. n 3 Disshs, Bu. 2’ 70,00 dd. 
Bayr. Pr,-Ant. |? |13780 br 82,60 tz | do. Södwest.|5, 92 63,64 tr Gold«-Pr. 3 pr ente H a 20 G 4% 8% m 
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